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Die Wahlschlacht ist geschlagen, ihre Ergebnisse sind
bekannt. Der neue württembergische Landtag wird am
22. Juni , der Reichstag , wie er jetzt wieder statt National¬
versammlung heißt , am 23 . oder 24 . Juni zusammentreten.
Dann muß es sich alsbald entscheiden, welche Folgerungen
aus den Wahlergebnissen praktisch zu ziehen sind, über die
theoretisch jetzt noch so viel gestritten wird . Bekanntlich er¬
gaben die Wahlen einen Ruck nach rechts , indem auf Kosten
der Deutschen demokratischen Partei die Deutschnationale und
die Deutsche Volkspartei erheblich gestärkt wurden . Sie
hatten aber auch einen Ruck nach links dadurch im Gefolge,
daß die Mehrheitssozialdemokratie eine Anzahl Mandate an
die Unabhängigen abtreten mußte . Das gilt für den Land¬
tag wie für den Reichstag.

Eine Koalitionsregierung ist auch nach den Wahlen
nicht zu umgehen . Keine Partei ist für sich stark genug , die
vom parlamentarischen Prinzip geforderte Mehrheit für die
Regierungsbildung aufzubringen . Demnach müssen sich
mehrere Parteien zu diesem Zweck vereinigen . Im würt-
tembergischenLandtag verfügen die drei alten Koalitions¬
parteien, Sozialdemokratie , Demokratie und Zentrum , zu¬
sammen über 55 Stimmen . Das ist bei 101 Abgeordneten
eine so kleine Mehrheit , daß die nächste beste Zufallsabstim¬
mung die Regierung in die Minderheit bringen und sonach
zum Rücktritt zwingen könnte . Gehen aber Bürgerpartei,
Bauernbund und Zentrum zusammen und bilden eine rein
bürgerliche Koalition , so haben sie ebenfalls nur 55 Sitze
und sind denselben Zufälligkeiten ausgesetzt . Daß die Deut¬
sche demokratische Partei samt der Deutschen Volkspartei
mit ihren 15 bezw . 4 Mandaten zur Verstärkung dieser
Koalition sich bereit finden lassen , ist namentlich bezüglich
der Demotratie kaum anzunehmen . Andererseits ist es sehr
unwahrscheinlich, daß die alte Koalition durch Hinzutritt
der 14 Unabhängigen die nötige Verstärkung ihrer Trag¬
fähigkeit erhalten könnte . Für die alte wie für die neue
Koalition handelt es sich also vornehmlich um die vier
Stimmen der Deutschen Volkspartei , nach deren Zuzug aber
die Sozialdemokratie wenig Verlangen bekundet . So klein
diese Partei ist, bildet sie doch das Zünglein an der Wage,
wie sie es auch schon früher unter nationalliberaler Flagge
aebildet hat . Wir haben aber schon vor 8 Tagen ausge¬
führt, daß die mehr oder weniger freiwillig entstandene
Lage, eine Politik bald nach der einen, bald nach der anderen
Seite machen zu müssen , schon für die einst so große Deut
sche, später Nationalliberale Partei verhängnisvoll war . Hm
Grund genommen liegt die Entscheidung über den Kurs , den
die künftige württ . Regierung zu steuern hat , beim Zentrum.
Es ist weitaus die stärkste Partei und kann die Führung an
der Spitze der Staatsregierung wie des Landtags für sich
beanspruchen. Der um die Erhaltung der alten Koalition
besorgte Kultminister , der — nebenbei bemerkt — in einer
rein bürgerlichen Koalition schwer im Amte bliebe , baut
schon vor . Herr Dr . Hieber hält es für dringend erwünscht,
daß die Kirchen - und Schulfragen aus dem politischen Kampf
»och mehr und mehr herausgehoben werden . Er ist jetzt
gerade zur Reichsschulkonferenz nach Berlin gereist und hat
dort Gelegenheit , an die Stelle seiner Worte Taten zu setzen.
Das Zentrum ist sich seiner schweren Aufgabe wohl bewußt.
Justizminister Bolz hat unzweideutig erklärt , daß der Partei
eine andere Koalition aufgedrängt werde , wenn von sozial¬
demokratischer und demokratischer Sette versucht werden
sollte, in den Schul - und Kirchenfragen über die Grundsätze
des Zentrums hinweg zu gehen, und kündigt für diesen Fall
das Aeußerste bis zum Volksentscheid an . Auf welcher
Grundlage schließlich die Einigung zustande kommt , ist noch
nicht abzusehen . Möglicherweise wird ein reines Geschäfts-
unmstenum gebildet . Das würde aber nicht von langer
Dauer sein. Herrn Heymann als Minister des Innern
wird man mindestens ausschiffen müssen . Die beste Lösung
wären Fachministsrien unter der Kontrolle des Parlaments.
Damit würde die Verwaltung entpolitisiert und das Ver¬
trauen weiter Kreise des Volkes zur Regierung wieder ge¬
wonnen. Dabei könnte der bisherige Staatspräsident Blos,
dem dieses Vertrauen nie gefehlt , im Amte bleiben . Wir
meinen, die meisten Bürger , Bauern und Arbeiter des Lan
des könnten sich damit zufrieden geben . Der Landtag aber
käme so aus einem Zustand dauernder Krisen heraus oder
überhaupt nicht in ihn hinein.

Schwieriger ist die Lage bezüglich des Reichstags.
Das Reichskabinett hat bereits seine Entlassung eingereicht.
Das Stärkeverhältnis der Parteien bemißt sich vergleichs¬
weise im Reichstag ähnlich wie in unserem Landtag , aber
mit dem erheblichen Unterschied , daß die Deutsche Volks¬
partei in Berlin sehr viel stärker vertreten ist als in Stutt¬
gart. Der Schwerpunkt im Reichstag hat sich nach Rechts
verschob,«. DaS Nächstliegende wäre demnach eine Erwei¬
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terung der Koalition durch Einbeziehung der Deutschen
Volkspartei . Davon will aber die Mehrheitssozialdemokratie
vorderhand nichts wissen. Der bisherige Reichskanzler Her¬
mann Müller hat sogar schon das bedeutungsvolle Wort
„niemals " gesprochen . Es wird wohl nicht sein letztes Wort
gewesen sein, ganz abgesehen davon , daß man in der Politik
niemals „niemals " sagen soll. Einstweilen ist Müller vom
Reichspräsidenten mit der Bildung einer neuen Regierung
beauftragt . Bleibt er dabei , die Deusche Volkspartei zu
verschmähen , so muß er sich an die Unabhängigen halten.
Diese aber denken gar nicht daran , in eine Koalition einzu¬
treten , an der auch bürgerliche Parteien , selbst solche wie die
Demokratie und das Zentrum , beteiligt sind. Eine verant¬
wortungslose Opposition ist ihnen bequemer . Der Reichs¬
präsident wird deshalb genötigt sein, einen anderen , vermut¬
lich einen Führer der Deutschen Volkspartei , mit der Kabi¬
nettsbildung zu betrauen . Mit welchem Erfolg , steht dahin.
Das Zentrum hat sich auch in Berlin seine Entschließung
Vorbehalten . Schließlich ergibt sich aber noch eine weitere
Möglichkeit , nämlich die, daß die Mehrheitssozialdemokratie
nach ihren Erfahrungen bei diesen Wahlen überhaupt keine
Lust mehr hat , sich die Last des Regierens aufzuerlegen.
Das ist noch keineswegs völlig ausgeschlossen . Dann aber
bliebe nichts übrig als der Versuch ein rein bürgerliches
Kabinett zu bilden . Scheitert dieser, so würden wir sehr
bald unter jener Voraussetzung vor der Notwendigkeit von
Neuwahlen stehen und müßten uns in Berlin eben so lange
mit einem Geschäftsministerium behelfen . Die Lage ist
schwierig . Es bleibt nicht viel Zeit für ihre Klärung , denn,
wenn auch nochmals verschoben , die Konferenz von Spa«
tritt am 15 . Juli zusammen . Bis dahin aber , wenn es um
Sein oder Nichtsein Deutschlands geht, müssen wir klare
Regierungsverhältnifse haben.

Auch unsere wirtschaftliche Lage drängt nach dieser
Richtung . Der Konjunkturumschwung macht sich allenthalben
bemerkbar . Die Absatzstockung wird von den Jndustrieellen
und kaufmännischen Kreisen gleichermaßen empfunden . Jetzt,
wo durch die Erholung der Valuta die Ausfuhrmöglichkeit
verringert ist, empfindet man im ganzen Erwerbsleben die
Höhe der Löhne und Gehälter äußerst drückend. An ihren
Abbau ist aber angesichts der immer noch zunehmenden
Teuerung der Lebensmittel und der künstlich hochge¬
haltenen Preise für die Gegenstände des sonstigen
Bedarfs kaum zu denken. Schon steht das Gespenst der
Arbeitslosigkeit vor der Tür . Nur eine starke, vom Ver¬
trauen der großen M hrheit des Volkes und der Parlamente
getragene Regierung ist solchen Gefahren gewachsen . Unsere
Ernteaussichten sind ja gut , aber noch trennen uns Monate
von ihrem Ertrag . In solcher Zeit ist eine langandauernde
Regierungskrisis nicht a 'szuhalten . Wir wollen einmal sehen,
ob der Sozialdemokratie in solcher Nottage des Reiches das
Vaterland übe» der Partei steht. Auch die Unabhängigen
werden jetzt zeigen müssen, ob sie dem Bolschewismus schon
ganz verfallen oder bereit sind, aus ihrer fruchtlosen Op¬
position heraus zu praktischer Arbeit Überzugehen.

Unser Verhältnis zur Entente hat sich nicht gebessert.
In den polnischen Abstimmung ! bezirken begünstigt sie ebenso
wie in denen an der belgischen Grenze in schamloser Weise
die Vergewaltigung des Deutschtums . Wir haben die alli¬
ierten Regierungen in einer Note gebeten , unsere Reichswehr
ständig auf dem jetzigen Bestände von 200000 Mann bei¬
behalten zu dürfen . Bekanntlich verpflichtet uns der Frie¬
densvertrag , die Reichswehr bis zum 10 . Juli auf 100 000
Mann zu ermäßigen Das ist unmöglich , aber es besteht
sehr wenig Hoffnung auf ein Entgegenkommen durch die
Alliierten . Eine schwarze Woche in der deutschen Geschichte
muß die zu Ende gegangene genannt werden . Wir mußten
gemäß den Bestimmungen des unheilvollen Friedensvertrags
unsere letzten Zeppeline , das geniale , in langen Jahren immer
mehr vervollkommnete Werk unseres Zeppelin , an die Entente
abliesern . Wir empfinden neben dem Schmerz , der ange¬
sichts dieser neuen Demütigung jedes deutsche Herz durch¬
zieht, es als eine Erleichterung , daß den großen Erfinder ein
gnädiges Geschick davor bewahrte , diesen Tag der Schmach
zu erleben . DaS italienische Kabinett ist bereits wieder in
die Brüche gegangen , weil die Sozialisten gegen die erhöhten
Brotpreise anstürmen . Der polnisch-russische Krieg scheint
sich neuerdings , falls wir nicht angelogen werden , wieder zu
Gunsten der Polen zu wenden . In den Vereinigten Staaten
geht der Kampf des Repräsentantenhauses und des Senats
gegen den offenbar geistskranken Wilson weiter . Die Mehr¬
heit beider Häuser hat sich nunmehr für die Erklärung des
Friedenszustandes mit Deutschland ausgesprochen , aber der
Mann , dessen trügerische Versprechungen unsere Widerstands¬
kraft im Kriege zerbrachen und unser Elend vollkommen
machten , beharrt auf seinem verfassungsmäßigen Einspruchs¬
recht. Und so heißt es denn auch schon, daß der von ihm
seinerzeit als Lockvogel aufgestellte Völkerbund von den Ame¬

rikanern selbst verworfen wird , die ihn einen Staatenbund
aber nicht einen Völkerbund nennenZund damit nichts als
die Wahrheit sagen.

Deutschland.
Stuttgart , 11 . Juni . Die deutsch-demokratische Partei

hält am kommenden Sonntag , 13 . Juni , vormittags 11 Uhr,
im Restaurant Friedrichsbau , Stuttgart , beim Hauptbahnhof,
eine Landesausschutzsttzung ab , um zur politischen Lage Stel¬
lung zu nehmen.

Karlsruhe , 11 . Juni . Der Reichspräsident hat Finanz -
minister Köhler mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Präsidenten des Landesfinanzamtes beauftragt.

Berlin , 11 . Juni . Den Abendblättern zufolge , hat bei
den Wahlen zum Gesamtlandtag in Oldenburg die Deutsche
Volkspartei 13, das Zentrum 11, die demokratische Partei 7,
die Soz . Partei 10 , die USP . 5, der Landbund und die
Deutschnationale Volkspartei je einen Sitz erhalten . — I«
Reichsrat wurde die Verordnung über die Beschaffung von
Papierholz für Zeitungs - und Druckpapier , da sie eine»
Eingriff in die Forstverwaltungen der Einzelstaaten darflelle,
abgelehnt.

Die Stellung der badische« Sozialdemokratie.
Karlsruhe , 11. Juni . Der Parteiausschuß der badi¬

schen Sozialdemokratie war gestern hier versammelt , um z«
der neuen politischen Lage Stellung zu nehmen . Es wurde
beschlossen, dem Parteivorstand in Berlin und der Reichs¬
tagsfraktion die Auffassung der badischen Sozialdemokratie
dahin zu präzisieren , 1. für eine Weiterführung der bisherigen
Koaliüonspolitik besteht nach dem Ausfall der Wahlen eine
tragfähige Mehrheit nicht, 2 . eine Verbreiterung der Koali¬
tionsbasis nach rechts durch Beizug der Deutschen Volkspartei
kommt für die Sozialdemokratie nicht in Krage ; 3 . zu er¬
streben ist die Bildung einer Koalitionsregierung aus den
bisherigen Regierungsparteien unter Beizug der Unabhän¬
gigen, und 4 . weigern sich die Unabhängigen , an einer Re¬
gierungsbildung teilzunehmen , so ist eine Beteiligung an der
neuen Regierung für die Sozialdemokratie ausgeschloffen.

Die Bedingungen der Unabhängigen.
Berlin , 11 . Juni . Die „Freiheit " , das Organ der

unabhängigen Sozialdemokratie , hat acht Bedingungen auf¬
gestellt , unter denen ihre Partei zum Eintritt in die Regie¬
rung bereit wäre:

Entwaffnung und Auflösung einer gegenrevolutionkreu
Formation , Mannschastsersatz aus den Reihen der organi¬
sierten Arbeiterschaft , politisch zuverlässige Führer , Aufhebung
des Ausnahmezustandes , Bestrafung aller am Kapp Putsch
Beteiligten , Durchführung der Sozialisierung , Ueberführung
des Großgrundgesttzes und der Forsten in gesellschaftliches
Eigentum.

Zur Lage.
Berlin , 11 . Juni . In Bezug auf die Ausfichten der

Regierungsbildung beginnt sich nach den Berliner Blätter«
die Situation insofern zu klären , als die Aussichten einer
bürgerlichen Koalition sich mehren . So schreibt die „Frei¬
heit " : In den letzten 24 Stunden ist die Krise ihrer Lösung
nicht näher gekommen . Nur insofern ist eine gewisse Klä¬
rung geschaffen worden , als sich einige Führer der Sozial¬
demokratie recht entschieden gegen ei« Zusammengehen mit
der Deutschen Volkspartei ausgesprochen haben . Wir möchte»
aber nicht unbedingt die Hand dafür ins Feuer legen , daß
di» gesamte Partei sich unter allen Umständen diesem Stand¬
punkt anschließen wird . Aber immerhin scheint eine große
Wahrscheinlichkeit für die Ablehnung zu bestehen . Die
Parteiblätter der Unabhängigen treten für die Beibehaltung
ihrer bisherigen Taktik ein, die jede Verbindung zu einer
Koalition mit dem Bürgertum außerhalb des Bereichs der
politischen Möglichkeiten stellt . Am Sonntag tritt in Berlin
eine sozialdemokratische Parteikonferenz zusammen . Die
Sozialdemokratische Korrespondenz kommt zu dem Ergebnis,
daß die Mehrheitssozialisten unzweifelhaft unter der Ungunst
der Verhältnisse im Wahlkampf gelitten haben . Die Koa¬
litionsregierung dürfe auch jetzt noch mit Stolz auf ihr Werk
zurückblicken, aber das deutsche Volk verglich die gegenwär¬
tige Zeit sinn - und gedankenlos mit der Zeit vor dem Krieg «.
Die Rechtsregierung , die jetzt kommen muß . wird tausend
hoffnungsvolle Keime zertreten , die nachher mit vieler Mühe
wieder gepflanzt werden müssen.

Wie die übrigen Parteien verfolgt auch die Deutsch¬
demokratische Partei die Taktik des Abwartens . Bei de»
süddeutschen Vertretern macht sich die Richtung stark bemerk¬
bar , die auf ein Zusammengehen mit den bürgerlichen Par¬
teien abzielt . Auch das Zentrum hat noch nicht offizielle
Stellung zur Lage genommen . Die deutschnationale Reichs¬
tagsfraktion wird am Montag zu ihrer ersten offiziellen
Sitzung zusammentreten . Nach einer parteioffiziösen Mittei¬
lung wird die Deutsche Volksportei bereit sein, unt »r Zurück-



stekluug ihrer »erfafsungspolitischenWünsche mit jeder Partei
zvsammenjugehen, mit welcher sich ein gemeinsamer Boden
Mr Praktische Wiederauföauarbeil finden werde.

Sbert will nicht mehr kandidieren?
Berlin , 11. Juni . Der „Lokalanzeitzer" will von unter¬

richteter Seite gebärt haben, daß der Reichspräsident Ebert
nicht von neuem für die Präsidentschaft zu kandidieren be¬
absichtige. Er finde innerhalb seiner Partei gewisse Wider¬
stände gegen seine Person und empfinde sie als eine Unge¬
rechtigkeit, weil seine Kritiker anscheinend übersehen, daß er
«l» Reichspräsident in erster Linie nicht sowohl Parteiinteressen,
als vielmehr den Gesamtinteressen des ganzen Volkes zu
diesen habe.

Ausland.
Wien, 10. Juni . Die „Arbeiterzeitung" veröffentlicht

ei»e Meldung aus Rotterdam, daß in belgischen Kreisen
verlaute, Exkaiser Karl habe sich an die Ententeregierungen
«it der Bitte gewandt, seine Rückkehr nach Ungarn zu ge¬
statten. Der Exkaiser behaupte, daß er in der Schweiz
wegen Mangels an Geldmitteln nicht bleiben könne, während
er in Ungarn als Privatmann auf seinen Gütern leben
könne.

Wie«, 11. Juni . In politischen Kreisen verlautet seit
gestern mit Bestimmtheit, daß Staatskanzler Renner zurück¬
treten und daß an seine Stelle der gewesene Staatssekretär
Dr Otto Bauer treten werde.

Rom , 11. Juni . Giolitti ist nunmehr vom König mit
der Kabinettsbildung beauftragt worden.

Paris , 11. Juni . „Journal des Debats" erklärt, daß
«a » in diplomatischen Kreisen mit der Möglichkeit zu rechnen
scheine, die internationale Finanzkonferenz von Brüssel ent¬
gegen den bisherigen Bestimmungen vor der Konferenz von
Tpaa abzuhalten. Die Zusammenkunftvon Spaa könnte
Überflüssig werden. Ob zwischen den Alliierten ein Einver¬
ständnis erzielt werden könnte, sei aber noch nicht entschieden.

Amsterdam, 10. Juni . Wie aus Washington gemeldet
wird, werden das Flaggschiff „Ostfriesland", der kleine
Kreuzer „Frankfurt" und 3 ehemals deutsche Zerstörer Mitte
Juli nach den Vereinigten Staaten übergeführt werden.

A« sbr « ch der bolschewistische« Revolution
in Persien

Paris , 10. Juni . Eine Meldung des „Petit Parisien"
besagt, daß in der Nacht vom 6. Juni i» Persien die bol¬
schewistische Revolution ausgebrochen ist.

Paris , 10. Juni . Nach einer Meldung aus London
haben sich die englischen Truppen nach Bagdad zurückgezogen,
»achdem sie Rescht kampflos geräumt haben, weil die Hindu-
truppen sich weigerten, gegen die Revolutionäre zu kämpfen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten

ist auf eine Bauamtswerkmeisterstelle bei dem Bezirksbauamt
Ulm, der Bastamtswerkmeister Rebholz  bei dem Bezirks¬
bauamt Ealw in Neuenbürg  auf Ansuchen versetzt.

Neuenbürg , 12. Juni . Den Bemühungen von Stadt¬
schultheiß Knödel gelang es nach soeben eingetroffener Nach¬
richt, 4 Freiplätze zur Unterbringung erholungsbedürftiger
Kinder in - er Schweiz im Ater von 8—14 Jahren zu
beschaffen. Die Auswahl, 3 Mädchen und 1 Knabe, ge¬
schieht durch den Ortsschulrat im Einvernehmen mit dem
Ttadtschultheißenamt.

Neuenbürg, 11. Juni . Die landauf landab einsetzende
Bewegung gegen die Erhöhung der Telephongebührenhat
auch hier Wurzel gefaßt und fand Ausdruck in einer in der
„Eintracht" stattgefundenen gut besuchten Versammlung des
Gewerbe - Vereins.  Vorstand Fabrikant Gollmer
führte nach einleitenden Begrüßungsworten aus, wie schwer
gerade diese neue Last außer den manch anderen im Ver-
rehrSleben den Handwerker und Gewerbetreibenden finanziell
drücke und es ihm unmöglich mache, das gewohnte Verkehrs¬
mittel weiterhin zu benützen. Die ablehnende Bewegung in
der Geschäftswelt sei eine allgemeine, waß die Protestver¬
sammlungen allerorts beweisen. Es sei unbegreiflich, wie die
Nationalversammlung, aus Vertretern des Volkes bestehend,
solch ein verkehxsunterbindendes Gesetz annehmen konnte.
In der hierauf einsetzenden Aussprache, die sich sehr lebhaft
gestaltete, spiegelte sich dieselbe Entrüstung; es wurde vor¬
geschlagen, gegen diese gewaltige Verteuerung entschieden Pro¬
test einzulegen und diesen dadurch zum Ausdruck zu bringen,
daß die Teilnahme am Fernsprechnetz auf 1. Juli gekündigt
«erde. Fast einstimmig wurde nach gründlicher Aussprache
dieser Vorschlag zum Beschluß erhoben und eine Entschlie¬
ßung folgenden Inhalts angenommen: „Die heutige gut be¬
suchte Versammlung des Gewerbevereins Neuenbürg ist ein¬
stimmig der Ansicht, daß die am 1. Juli in Kraft tretende
Erhöhung der Telephongebühren, hauptsächlich der einmalige
Beitrag von 1000 Mark, von den mittleren und kleineren
Geschäftsleuten nicht getragen werden kann. Die Unterzeich¬
neten kündigen hiermit ihren Teilnehmeranschluß." Diese
Entschließung soll sämtlichen Teilnehmern zur Unterzeichnung
unterbreitet und hierauf dem Postamt zur Weiterleitung zu¬
gestellt werden. Es wurde die Hoffnung ausgesprochen, daß
angesichts der allgemein einsetzenden Bewegung gegen den
verkehrshemmenden Beschluß der Nationalversammlung der
neue Reichstag hiezu nochmals Stellung nehmen und min¬
destens eine Revision, wenn nicht die gänzliche Aufhebung
dieses Gesetzes beschließen werde.

Neuenbürg , 11. Juni . Die Maul- und Klauenseuche
ist auch auf Menschen übertragbar. Selbst der Genuß von
Fleisch erkrankter Tiere vermag noch anzustecken. Man hüte
sich also vor dem Ankauf von Fleisch, dessen Herkunft nicht
ganz einwandfrei feststeht.

Stotterer werden auf die am Dienstag den 15. Juni
von 11—7 Uhr in Pforzheim im Bahnhofhotel stattfindenden
Sprechstunden von Herrn H. Steinmeier vom Sprach-Jnsti-
tut Hagenburg aufmerksam gemacht. Der Besuch dieser
Sprechstunden ist dringend zu empfehlen, da die Steinmeier-
sche Methode sich vorzüglich bewährt. Der Besuch der Sprech¬
stunden ist kostenlos.

Virkenfeld, 11. Juni . (Spiel und Sport .) >m letzten
Sonntag fanden die Verbands-Schlußspiele im II. Bezirk
der Klaffe deS Gaues Mittelbaden ihren Abschluß. Die
erste Elf der l. F.C. B . trug «m letzten Sonntag ihr letztes
Spiel dieser Saison in Karlsruhe gegen„Hertha" aus. Mit
einem wohlverdienten1:0 Sieg hat sich Birkenfeld die beiden
letzten Punkte gesichert und »immt somit den Platz in der
Mitte der Tabelle ein. Mit diesem Erfolg kann man wohl
zufrieden sein, umsomehr, da der Verein eine innere Mann¬
schaftskrisis zu bestehen hatte. Es scheint, daß nun dieselbe
bereits überwunden ist. Die erfolgreichen jüngsten Ergebnisse
gegen„N«rmänia"-Gmünd, „RÜ'pport" und „Hertha"-Karls¬
ruhe haben zur Genüge bewiesen, daß die Mannschaft bestrebt
ist, ihre vor Jahresfrist innegehabte Form wieder zu er¬
langen. Nunmehr setzt über die heiße Sommerzeit eine
kürzere Ruhepause ein. Einige rückständige Privatspiele ge¬
langen zum Austrag. Unter anderem sei jetzt schon darauf
hingewiesen, daß in absehbarer Zeit einer unserer bestbe-
kanntesten, würdigsten Vertreter, die „Stuttgarter Kickers"
mit ihrer vorzüglichen Liga-Reserve-Mannschaft hier gastieren
werden. Diesem Treffen, welches wohl den Höhepunkt in
spielerischem Können erreichen wird, wird jetzt schon in weitem
Anhängerkreise das höchste Interesse entgegengebracht.

Dir unteren Mannschaften des Klubs werden die
kommenden Sonntage dazu benützen, sich mit den umliegenden
Vereinen der L- und 6-Klasse zu messen. Am morgigen
Sonntag empfängt die II. und III. Mannschaft den in letzter
Zeit sehr aufstrebendenF.-V. Neuenbürg(F.-Abt. des Turn¬
vereins) mit seiner l. und II . Mannschaft.

Stvttgart , 10. Juni . (Die Rechnung für einen Ver¬
sammlungsradau) In einer sozialdemokratischenVersamm¬
lung im Wullesaal hat eine unabhängig-kommunistische Oppo¬
sition bei einem Radau Gläser zerbrochen und Stuhlbeine
geknickt, letztere wohl zur Führung „des geistigen Kampfes".
Nun ist dem Sozialdemokratischen Verein Stuttgart dafür
eine Rechnung über 218.50 Mk. zugegangen. Bezeichnend
ist, daß alle Stuhlbeine fehlten. Man hatte sie mitgenommen,
um den Kampf evt. auf der Straße fortsetzen zu können.

Heilbroun, 11. Juni . (Wahlscherze). In Bückingen
wurde bei der Wahl in einem Umschlag ein Zettel abgege¬
ben mit folgenden Reimen: „Ich wähl' nicht rot und wähl'
nicht schwarz, es ist doch alles für die Katz. Da wähl ich
doch lieber den allergrößten Schieber." Angefügt war der
Name eines bekannten Böckinger Schiebers. — Kommt da
ferner ein biederer einfacher Heilbronner Bürger ins Wahl¬
lokal. „I möcht au glei für mei Frau wähla, dui ischt
ens Kendbett komm«." — Das geht nicht, wenn Ihre Frau
nicht ins Wahllokal gebracht werden kann dann muß sie
eben darauf verzichten, zu wählen. — Voller Wut schreit
der Enttäuschte: „No wähl i au nett", sprachs und ver¬
läßt das Wahllokal ohne gewählt zu haben.

Marbach, 9. Juni . (Beschlagnahmungen). Gestern
morgen um 4 Uhr erschienen in Zwingenhausen 30 Mann
des Landespolizeiamts mit Maschinengewehren, um eine
Kontrolle der Lebensmittel vorzunehmen. Es wurde Mehl
und Rauchfleisch beschlagnahmt und eine genaue Zählung
des Viehstandes vorgenommen.

Geislingen a. St ., 11. Juni . Der kaufmännische Ver¬
ein veranstaltete eine gut besuchte Protestversammmlung
gegen die riesigen Aufschläge der Telefongebühren. Es wurde
eine Entschließung gefaßt, die an die Landes- und Reichs¬
stellen weiter geleitet werden soll.

Giengen a. Br ., 10. Juni . Dem Bäckermeister Späth
im nahen Hohenmemmingen erlagen von 7 Stück Rindvieh
5 Stück an Maul- und Klauenseuche. Im vorigen Jahre
ist dem Betroffenen die Scheuer durch Blitzschlag abgebrannt.

Heidenheim, 11. Juni . (Besseres Bier). In den
Blättern lesen wir hier folgende Nachricht: „Die Brauereien
des Oberamts Heidenheim werden von jetzt ab ein erheblich
stärkeres (3flr»/,iges) Bier Herstellen und zum Verkauf
bringen. Damit wird einem in weiten Kreisen gehegten
Wunsche entsprochen und das Bier gegenüber dem immer
teurer werdenden Wein wieder zu Ehren kommen." — Die
Botschaft hör ich wohl, doch wie stehts mit dem Preise?

Ulm, 10. Juni . (Abtransport russischer Kriegsge¬
fangener.) Am 20. Juni wird ein größerer Teil der russi¬
schen Kriegsgefangenenabtransportiert. Es sind dies die
Gefangenen aus den Gouvernementsbezirken Moskau, Twer,
Jaroslaw , Kostroma, Nishni-Nowgorod, Pensa, Tula, Rjasan,
Kaluga, Orel, Tambow, Wologda. Die Gefangenen, die
sich auf Arbeitsstellen befinden, müssen spätestens am 17.
Juni im Lager Ulm versammelt sein.

Reutlingen , 10. Juni . (Tödlicher Unfall). Der 35
Jahre alte Fuhrmann Rupp, der ein Güllenfaß führte,
wollte während der Fahrt aufsteigen, glitt mit dem Fuß auf
der Deichsel aus und kam zu Fall. Durch den heftigen
Ruck an den Zügeln wurden die Pferde scheu und gingen
durch; der Fuhrmann, der die Zügel nicht fahren ließ, wurde
ein Stück weit geschleift, kam wieder auf die Beine, stürzte
aber dann ein zweitesmal so unglücklich, daß ihm das
linke Hinterrad über den Kopf ging, was seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte. Die Frau des Verunglückten und
dessen Kinder, die auf dem Bock des Fuhrwerks saßen,
waren Augenzeugen des gräßlichen Todes.

Jsny , 11. Juni . (Telephonkündigung.) Ein großer
Teil der Telephonabonnenten beschloß in einer Versammlung
die Kündigung ihrer Anschlüsse sowie auch der Telephon-
ständer auf 1. Juli.

Baden.
Pforzheim , 11. Juni . In Brötzingen hat sich ein 49

Jahre alter lediger Taglöhner dadurch das Leben genommen,
daß er eine Handgranate entzündete und sich von dieser
zerreißen ließ. Der Mann war schwer nervenleidend.

Klengen, 10. Juni Bei Feldarbeiten fiel dem Land¬
wirte und Bezirksrate Joseph Münch (Simonsbauer) eine
Egge auf den Fuß und durchbohrte diesen unterhalb des
Knöchels. Es gelang dem Verletzten sich von der Egge unter
schmerzvollen Mühen zu befreien, das Ackerpferd zu besteigen

und heimzureiten. Trotzdem ihm sofort ärztliche Hilft
wurde, trat im Verlauf deS Krankenlagers Wundstan-f/„I-
ein, dem Münch erlüg.

Konstant, 11. Juni . Das badische Regierungsoram,
die Karlsruher Zeitung, meldet die Versetzung des chaM-'
risierten PolizeisergeäntenPaul Neuendorf v»n KonstM
nach Freiburg. Der Mann hat aber schon vor mekr»»»
Wochen Selbstmord verübt. Und da spricht man immer
davon, die moderne Regierungsform habe mit den alte!
schwerfälligen Gepflogenheiten' des alten Bürokratie,
gründlich aufgeräumt.

Vermischtes.
Einbruch in eine FSrstengrvft . Räuber erbrachen

oie nassauische Fürstengruft in der St . Arnualer Stiftskirche
im Saargebiet und stahlen Abendmahls», sowie Taufgeräte.

Nicht besser als früher . Zu dem Obmann desN
beiterrates einer Fabrik in H. kommt ein Arbeiter entrüstet«
„Sech mol, ick bin ohne Kündigung entlooten. Dat aej!
doch nich, wie Hess doch nu dat nüe Betriebsräteaesetz'
„Warum bist du entlasten worden?" „Ick Hess do eiche
Obenbe en paar Meffingstangen mitnommen un Hess sei«er
köfft." „Ja , das darfst du doch nicht, das ist Diebstahl.'
„Kann ich denn deshalb entlooten warn?" „Selbstverständ¬
lich." „No, denn is dat ok nich beeter als fteuer".

Die Biernase und die Rotznase. An einem Tisch eine
Anzahl junger norddeutscher Studenten, an einem Nebentisch
ein Urmünchner mit einer auffallend dicken und roten Nase.
Andauerndes Witzeln über den Mann mit der klassischen
Nase. Auf allgemeines Drängen erhebt sich schließlich ein
junger Musensohn, stellt sich dem alten Herrn vor und be¬
ginnt: „Aeh, Sie werden entschuldigen, es wäre doch kolossal
interessant zu erfahren, woher Sie diese phänomenale Nase
haben." — Darauf der Münchner: „Ja mein Liaba, dös
is a sonderbare Gschicht; setzen S ' Eahna mol her undi
werd's Eahna erzähl'n. Also dazumal, wie d' Nasen ver¬
teilt worn san, bin i z' spät kemma, und 's waren nur noch
zwoa Nasen do, die ihrige und die meinige. Da wollte
i natürlich z'erst die Ihrige nemma; aber da hat der Herr¬
gott zu mir gsagt: „Huber, die laß lieber liegen, dis is a
Rotznas'n," und da Hab i die meinige kriagt. So, und jetzts
wissen Sie, woher i mei Nasen Hab."

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 11. Juni . Kürzlich wurde an Stelle des

nach dem Osten berufenen General von Haas ein neuer
württ. Landeskommandanternannt. Generalmajor Kabisch
wird aber die Führung der Reichswehrbrigade 13 (Stutt¬
gart) Ende Juli wieder abgeben. Der bisherige Chef der
Heeresleitung im Reichswehrministerium, der letzte preußische
Kriegsminifter, der württ. Generalmajor Reinhardt, ist zum
Befehlshaber des Wehrkreiskommandos5 und gleichzeitigj
zum württ. Landeskommandantenernannt worden. Mm
wird im ganzen Schwabenland diese Wahl freudig begrüßen.

Stuttgart , 10. Juni . Von der Reichsliste der Deut¬
schen demokratischen Partei fiel auch ein Mandat für de«
Reichstag dem württ. Kultminister Hieber zu. Der Minister
steht nunmehr vor der schweren Aufgabe, sein Ministerium
zu verwalten und gleichzeitig die Mandate zu zwei Parla¬
menten auszuüben.

Stuttgart , 11. Juni . Der frühere Reichswehrminister
Noske war dieser Tage, von Freudenstadt kommend, i«
Stuttgart . Er hatte längere Besprechungen mit dem Staats¬
präsidenten Blos über die durch Wahlen geschaffene Lage
und die künftige Stellung der Sozialdemokratiezu de«
Parteien.

Rosenheim i. Oberbayern, 12. Juni . Der Stadtrat
und GroßkaufmannFranz Groß ist wegen Zurückhaltung
zugeteilter Kommunalverbandsmargarine, die von 5 aus
8 Mark getrieben werden sollte, zu 18 000 Mark Geldstrafe
verurteilt worden. 3 '/- Zentner Margarine wurden bei
ihm beschlagnahmt.

Landau , 11. Juni . Vom französischen Kriegsgericht
wurden wegen Abdruck eines Artikels über die "schwarze»
Besatzungstruppen, in dem die französischen Behörden eine
Beleidigung erblickten, der Verleger des „Nordpfälzer Tag¬
blatts" in Rockenhausen zu 10000 Mark Geldstrafe, der
Redakteur dieser Zeitxng zu 6000 Mk. Geldstrafe, der Ver¬
leger des „Kirchheimbolander Anzeigers" zu einem Monat
Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe verurteilt, der Ver¬
leger des „Kuseler Tagblatts" zu 8000 Mark Geldstrafe
und der Verleger des „Lokalanzeigers" in Odernheim am
Glan zu 1000 Mark Geldstrafe.

Berlin , 11. Juni . Der neue Reichstag wird am
24. Juni zusammentreten.

Berlin , 12. Juni . Vom Stettiner Bahnhof traten
gestern 670 deutsche Kinder die Reise nach Schweden zum
gastlichen Sommeraufenthalt an.

Berlin , 12. Juni . Das Handelsministerium der Ver¬
einigten Staaten benachrichtigte die deutsche Regierung, d«tz
ein Kredit von 45 Millionen Dollar mit Fleischexportstrine»
vereinbart worden sei und daß die sofortige Verschiffung von
Lebensmitteln nach Deutschland erfolgen könne.

Berlin , 12. Juni . Dem „Berliner Tageblatt" zuM
findet die kriegsgerichtlicheVerhandlung gegen die 14 Mar-
burger Zeitfreiwilligen-Studenten, gegen die aus Anlaß oe
Erschießung von 15 Taler Bürgern während der Märzun¬
ruhen in Thüringen Anklage wegen Totschlags erhoben wur¬
den war, vom 15. bis 18. Juni in Marburg statt. AmI'«
Juni ist ein Lokaltermin in Thüringen angesetzt.

Wien , 11. Juni . Der Salzburger Landtag M
gestern folgenden Beschluß: Der Landesrat wird beaufMll-
den Anschluß an Deutschland bezw. an Bayern nach,w,
vor energisch weiter zu verfolge». Dis sozialdemokraiW
Partei kennzeichnet ihren Standpunkt dahin, daß ffu"ur >
den Anschluß der ganzen Republiken an das deutsche ür
und nicht für den länderweisen Anschluß eintrete. ,

Wien, 11. Juni . Der Staatskanzler Dr. Renneru
reichte heute mittag dem Präsidenten Seitz die Dem»
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. . Aesamtkabinetts . Der Präsident nahm die Demission
.utaegen « nd beauftragte die scheidende Regierung unter dem

des bisherigen Dr . Renner mit der einstweiligen Fort-
Mrung der Geschäfte.
^ Temesoar . IS . Juni . Auf der Grube „Hungarra " des

Staatseisenbahngesellschaft gehörenden Bergwerks von
Snina ist das Dynamitdepot der Grube aus unbekannter
n,lacke gerade in dem Augenblick in dir Luft geflogen , als
dje Arbeiter den Schacht verlassen wollten . Bis jetzt sind
173 Leichen geborgen . Außerdem wurden 36 Bergleute mit
schweren Vergiftungserscheinungen ins Krankenhaus gebracht.
SO Bergleute werden noch vermißt.

Kieuwediep , il . Juni . Der „Niederländischen Tel . Ag ."
»felge ist ein englisches Schleppboot auf der Höhe von
xerschellin auf eine Mine gestoßen und gesunken . Hierbei
«tranken 16 Personen.

LaS Wahlergebnis der RetchShauptstadt.
Von den 14 Berliner Mandaten entfallen die Hälfte

<llf die Unabhängigen , während es die Mehrheitssozialisten
M auf 3 brachten . Sie verloren also 2 gegenüber den
Wahlen zur Nationalversammlung . Die bürgerlichen Parteien
errangen in Berlin nur 4 Sitze (2 Deutsche Volkspartei , 1
Leutschnationaler und 1 Deutschdemokrat ) .

Dir Unabhängige « lehne « ab
Verli » , 11 . Juni . Der Reichskanzler , der vom Reichs¬

präsidenten mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt
wurde, hat an die U . S . P . ein Schreiben gerichtet , in dem
« sie' als die zweitstärkste Partei des künftigen Reichstags
.ur Beteiligung an der Regierung auffordert . Der Abg.
«rispien hat namens seiner Partei diese Aufforderung abge-
l»hnt. Die U . S . P . stehe auf dem Standpunkt , rücksichts¬
losen proletarischen Klaffenkampf mit dem Ziel der Beseiti¬
gung der kapitalistisch -militaristischen Klassenherrschaft . Sie
«strebe die Besitzergreifung der politischen Macht durch das
Proletariat und dessen Alleinherrschaft bis zur Verwirklichung
des Sozialismus . Für die U . S . P . komme nur eine rein
sozialistische Regierung in Betracht , in der sie die Mehrheit
habe, den bestimmenden Einfluß ausübe und in der ihr
Programm die Grundlage der Politik bilde.

Prrffestimmeu zur Ablehnung der Unabhängigen.
Berlin , 11 . Juni . Verschiedene Blätter finden , daß

die Ablehnung des Versuchs , mit den Unabhängigen zu¬
sammen eine Regierung zu bilden , in ziemlich brüsker
Form erfolgte.

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " mitgeteilt wird , dürfte
der Reichspräsident kaum vor Sonntag einen anderen Parla¬
mentarier . mit der Neubildung des Kabinetts beauftragen.
Die am Sonntag stattfindende Sitzung der sozialdemokrati¬
schen Fraktion bilde augenblicklich den Angelpunkt der Krise.

Der „Vorwärts " sagt , die Unabhängigen hätten mit
der Ablehnung die Bildung einer Rechtskoalition erzwungen.
Ihre Begrüßung dieses Schrittes enthalte eine Häufung von
falschen Voraussetzungen und Unwahrheiten . Sie hätten
Bedingungen stellen können , um die Sozialdemokratie in
ihrem Bestreben , das Steuer weiter nach links zu drehen,
zu unterstützen. Die Unabhängigen erklärten auch jetzt,
Deutschland ganz allein regieren zu wollen , obwohl erst am
6 . Juni nur 4,8 Millionen Stimmen für sie abgegeben wor¬
den seien und 20,4 Millionen Stimmen gegen sie, obwohl
bei den Reichstagswahlen 5,5 Millionen für die Sozial¬
demokratie gegen 4,8 Millionen Stimmen der Unabhängigen
abgegeben worden seien . Das deutsche Volk werde jetzt die

Regierung bekommen , die die Unabhängigen gewollt hätten,
nicht die unabhängigen Wähler , die über diesen Erfolg ihrer
Stimmabgabe vor Erstaunen auf den Rücken fallen würden.

Der „Berliner Lokalanzeiger " meint , selbst wenn die
Mehrheitssozialisten nicht in die Koalition gehen würden,
würden die bürgerlichen Parteien mit Einschluß der Demo¬
kraten stark genug sein , um eine feste Koalition zu bilden.

Die „Tägliche Rundschau " würde einen Ausschluß einer
arbeitswilligen Sozialdemokratie von der Regierung für einen
schweren Fehler halten . Der Sozialdemokratie ständen alle
Toren offen . Wenn sie sich weigere , einzutreten , falle ihr
die Verantwortung allein zu.

und „Dannemann ",
Pennemann ",
- und „Havelmann ",

und „Westermann "!

«ochenplauderei.
(Der neue Reichstag .)

Prüft man die Namen , sieht das Haus
In mancher Hinsicht kritisch aus:
Es weilen „Sorge " drin und „Schreck ",
Auch „Schuldt " und zwei , bekannt als „Geck";
Ein „Wolf " schlich wiederum sich ein,
„Ein „Wurm " und „Geyer " kam hinein!
Doch hat das hohe Haus daneben
Zwei „Schirmer ", welche Schutz ihm geben.
Auch schützt ein „Damm " es allerwärts.
Auch birgt es „Ernst ", auch hat es „Hertz ",
Auch Hai es „Reitze ", hat es „Hitze"
Und viele Männer von der Spritze.
Den „Strese "- und den „Scheidemann ",
„Haus "-, „Hauß "-, „Hart "-, „Rei "- und „Mittelmann ",
„Bach "-, „Bau "-, „Beck "-, „Fort "-
„Hell "°, „Feldt "- und „Kah "- und
„Pohl "-, „Pusch "-, „Ditt "-, „Disz
„Hof "-, „Hoff "-, „Schu "-, „Schuh"
O möchten diese Männer alle
Klug wirken in des Reiches Halle!
Ein „Kaiser " (rötlicher Kulör ),
Und noch ein „König " nebenher
Sind auch ins neue Haus gewählt.
Das ferner zu den Seinen zählt:
„Vogt ", „Vogtherr ", „Herold ", „Schreiber ", „Richter"
(Teils alte urd teils neue Lichter ),
„Wirth ", „Bauer ", „Müller ", „Becker ",
Und „Fleischer ", „Fischer ", „Schiffer " noch
Der „Luther " und der „Wieland " kamen
Auch siegreich durch das Wahlexamen.
Fast alle Farben sind zu schau 'n:
„Schwarz ", „Weiß " und „Gehl " und mehrfach „Braun"
Ein holder „Baum " im Reichshaus blüht.
Auch „Busch " und „Blum " man darin sieht;
Aufs neu rauscht munter unterm Dach
Im Reichstags - „Heim " der — „Fehrenbach ".
Nicht Frucht fehlt und nicht Leckerei:
's gibt „Körner ", „Kürbis ", „Most " und „Brey ",
Ein „Seidel " „Bock " steht zur Verfügung
Für feuchte Labung und Vergnügung.
Stolz sitzen in dem großen Kranz
Der „Ulrich ", „Philipp ", „Seppel ", „Franz"
Und „Crispien " auch, der rabiate.
Und „Rieke ", „Agnes " und „Rennate ".
Auch „Moses " wird im Reichstag walten
Nebst andern biblischen Gestalten,
Wie „David ", „Simon " usw ..
Der Linken angehör 'ge Streiter.

Oberamt Neuenbürg.

MkchrttMM-«.Klmustucht.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

höfte des Johann Georg Burghardt in Jgelsloch , einge¬
schleppt aus Brötzingen.

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der ßß 182 — 192
der Min .-Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1912 (Reg .-B . S.
317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

A-. Sperrbezirk . Jgelsloch ohne Unterkollbach.
K Beobachtnugsgebiet : Unterkollbach , Zainen,

Maisenbach , Beinberg , Oberreichenbach , Oberkollbach.

4 !. In den Umkreis von 13 lri » um den Seuchen¬
ort werden einbezogen die Gemeindet Wildbad , Calmbach,
Höfen, Schömberg , Ober - und Unterlengenhardt , Schwarzen¬
berg, Bieselsberg , Kapfenhardt , Langenbrand , Waldrennach,
Salmbach , Grunbach , Engelsbrand des Oberamtsbezirks und
die in dem 15 km Umkreis gelegenen Gemeinden der Nachbar¬
oberämter.

Den 11 . Juni 1920. _ - Rilling , A .-V.
Oberamt Neuenbürg . ^

Maul « nd Klauenseuche.
Die Schultheißenämter der von der Maul - und Klauen-

seuche heimgesuchten Gemeinden werden ersucht , bis längstens
^ ^ M berichten , wieviel Rindviehstücke — getrennt

rach Großviehstücken , Jungrindern , Kälbern — bis jetzt. '
») wegen Maul - und Klauenseuche notgeschlachtet wurden,
b) an Maul - und Klauenseuche gefallen sind . '

In gleicher Weise ist bis auf weiteres am 1 . und 15 . jeden
Monats zu melden , wieviel Tiere seit dem letzten Bericht
rotgeschlachtet worden und gefallen sind.

Die rechtzeitige Vorlage der Meldungen ist unbedingt
«forderlich.

^ Den 11 . Juni 1920. _ Rilling , A . -V.
In Huchenfeld , Bez .- AmtsPforzheim , und Ottenan,

Bez.-Arnts Rastatt , ist die

Maul- und Klauenseuche
ivsgebroche».

Neuenbürg , den 11 . Juni 1920 . Oberamt:
Rilling , Reg .-Aff.

In einem Gehöft in Loffenau ist die Pferderäude
festgestellt worden.

Neuenbürg , 12. Juni 1920. Oberamt:
Rilling , A . V.

Verordnung
über das Inkrafttreten der Vorschriften der
88 45 bis 52 des Einkommensteuergesetzes
vom 29 . März 1920 (Reichsgesetzbl. S . 359 ).

Auf Grund des 8 58 Abs . 6 des Einkommensteuer¬
gesetzes vom 29 . März 1920 (Reichsgesetzblatt S . 359 ) in
der Fassung des Gesetzes zur Durchführung des Einkommen¬
steuergesetzes vom 31 . März 1920 (Reichsgesetzblatt S . 428)
wird hiermit bestimmt:

Die Vorschriften der §§ 45 bis 52 des Einkommen¬
steuergesetzes vom 29 . März 1920 über den Abzug von
Einkommensteuer am Arbeitslohn treten mit dem 25 . Juni
1920 in Kraft.

Berlin , den 21. Mai 1920.
Der Reichsminister der Finanzen,

(gez .) Dr . Wirth.

Diese Verordnung wird hiermit bekannt gegeben.
Neuenbürg , den 11. Juni 1920.

Finanzamt : Mangold.
Dobel.

einfach , mit Kupferkeffel,

Flaschen, auch Flaschenspülmaschine.
Flaschenkörbe und Schwenkvorrichtung,

für Wirte sehr geeignet , zu verkaufen.
Weiter habe abzugeben

1 Bienenkasten,
bad . 4 Beuten , 3etag ., gebraucht , anfallende Schwärme,
sowie 1 Wafseradlaufsteiu.

Robert Treiber , Telefon 11.

Zischt Luise Zieh mal allzu grell.
Wird gar ihr Kreischen zum Ge - „Bell ",
Sorgt hoffentlich alsbald die „Dusche ",
Daß sie sich mäßige und kusche ! Wdn.

Erwiderung auf das Eingefaudt in Rr . 133.
Bezüglich der Preise für ausgegebene Fleischkonserven

haben wir in Nr . 123 erschöpfende Antwort gegeben . Wir
haben auch die mündliche Auskunftserteilung zugesichert.
Damit ist die Sache für uns erledigt und können wir mit
Ruhe abwarten , bis die Staatsanwaltschaft sich mit dem
Altweiberklatsch befaßt , nur muß der Einsender sich hüten,
daß er nicht seine eigene Nase wegen leichtfertiger Anschul¬
digungen verstoßt.

Wenn aber der Einsender an Stelle sachlicher Gründe
von mangelndem Vertrauen zu den Kommunalverbänden,
von Unregelmäßigkeiten und Schiebungen , die da und dort
vvrgekommen sein sollen , spricht , und damit auch den hiesigen
Kommunalverband zu verdächtigen sucht, so weisen wir der¬
artige leichtfertige Anwürfe als böswillige Verleumdung ent¬
schieden zurück. Wenn irgendwo eine Unregelmäßigkeit vor¬
gekommen ist, dann darf doch nicht verallgemeinert werden.
Was würde denn der Einsender sagen , wenn eine irgendwo
»orgekommene Unterschlagung eines Gerichtsvollziehers ver¬
allgemeinert und alle Gerichtsvollzieher als Betrüger auge¬
sehen würden?

Ebenso ungerecht ist der Hinweis der Bauern auf unge¬
naue Preise beim Heubezug im Frühjahr 1919 . Die da¬
malige Notlage und die vermehrten Kosten eines auswärtigen
Aufkaufs machten höhere Preise notwendig . Es wird aber
die Tatsache ausdrücklich festgestellt , daß der Kommunalder-
band an dem Heu ebensowenig verdient hat , wie an den
Fleischkonserven . Oberamtspfleger Kübler.

Oberamt Neuenbürg.

Wild u, Heffügel.
Nach Aufhebung der Regelung des Verkehrs mit Wild

und Geflügel durch den Reichswirtschaftsminister , welche
hienach weder dem Fleischmarken - noch dem Höchstpreiszwang
mehr unterliegen , find auch die württembergischen Bestim¬
mungen über den Verkehr nnd Verbrauch von Wild und
Geflügel jeder Art aufgehoben worden . Nur der Versand
von Wild nach Orten außerhalb des Wirtschaftsgebiets
Württemberg -Hohenzollern ist noch genehmigungspflichtig.

Die Fleischversorgungsstelle hat jedoch zur Vermeidung
übermäßiger Preissteigerungen folgende Richtpreise aufgestellt:

I) für den Verkauf durch den Jager
bei Rehwild (mit Decke ) . . . 6 Mk.
bei Rot - und Damwild (mit Decke ) 5 Mk . 50 Pfg.

für 1 Pfund.
II ) für den Verkauf an den Verbraucher

bei Rehwild je für 1 Pfund Schlegel . 11 Mark,
Rücken . 9 „
Blatt und Bug . 6 „
Kochfleisch . 4 „

Wegen der Kleinverkaufspreise für Rot - und Damwild
wird vor Aufgehen der Jagd am 1 . Juli weitere Verfügung
erfolgen.

Den 9 . Juni 1920 . Rilling,  A .V.

1 liefert rasch und billig die
Ayl UTLNttl C . Mech 'sche Buchdruckerei.

Arnbach.

LWimre»»Iler Akt,
i» allen Größen , in einfacher und in besserer Ausführung,
gute , straplizierbare , sowie auch billige Ware , empfiehlt z«
den billigsten Tagespreisen.

Lrntt Hermann, Schuhgeschäft.
Virkenfeld.

25—30 tüchtige

llriiii « !
finden dauernde Beschäftigung . Pforzheimer Tariflohn.

. Mberl Xoctz» MugesW.
^ssssssssssssssssssssssssss

2 Zimmerleute
können sofort eintreten bei

SlS. Lötlsrl «, Pforzheim.
Grunbach.

Zu verkaufen 1 rehfarbige

mit 1 ausgebundenen , 7 Wochen
alten Jungen , sowie 1 Paar

Läuserschtveine.
J »h. Buck, Wagner.

Unterniebelsbach.
Die

herrscht nicht in meinem
Gehöft . Ich bitte hievon
Kenntnis zu nehmen und werde
die Verbreiter des Gerüchts,
daß in meinem Gehöft die
Seuche ausgebrochen sei , ge¬
richtlich belangen.

Frau Mnnzinger.



«rnbach , 12 . Juni lS2v.

ToSss - KnsÄg «.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unsere liebe , gute Mutter,
Schwieger -, Groß - und Urgroßmutter

Agnes Buchter. K Fiaß,
Straßenwarts Witwe,

im Alter von 74 Jahren heute morgen sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Buchter beim Steinbruch.
Emilie Buchter , geb. Ganzhorn.

Beerdigung : Montag nachmittag 2 Uhr.

Neuenbürg.

Nelt -Aarchsnt,
echtrot , eiufach « uv voppelbreit,

BeMeSern,
weißer Schirlirrg und Halbleinen,

alle Breite « ,

farbiger Satin , August « rtr .,
weiße Damaste . M om breit,

in einigen Tagen eintreffend,
empfiehlt billigst

Auf eine sehr gute Qualität

Strickwolle
schwarz, marine und graumeliert , mache speziell aufmerksam.

Neuenbürg (Württ.).
Am Montag , den 14 . Juni , vormitt . 10 Uhr,
bringen wir zum Verkauf infolge Anschaffung eines Autos:

1 sehr gut erhaltenen Viktoria -Wagen mit
abnehmbarem Bock,

1 Fe - er - Pritschenwagen , 40 — 50 Ztr.
Tragkraft,

1 Wagen , etwa 40 Ztr . Tragkraft , mit
einem aufgeschraubten Wasserfaß , 1200 Ltr.
haltend , auch zum Güllenfahren geeignet,

1 älteren Leiterwagen,
1 Paar Fuhrgeschirre , komplett,
1 „ Chaisengeschirre , „
1 Wage samt Gewicht , 10 Ztr . Tragkraft.

Sämtliche Gegenstände sind sehr gut erhallen.

Schmidt L Grotzkopt.
«

tu « lle » Größer », für Sonn - und Werk¬
tag selbstgrfertigte u . Fabrikware , » »«

einfacher bis feinster Ausführung , ebenso

Kaudalen «. Hausschuhe
in verschiedenen Preislage « empfiehlt

Hermann Sich, Wildbad.
' Wilhelmstroße Nr . 117.

XinSerwagen :: Sportwagen
XinSermSLel :: Leiterwagen
Xorbmöbel :: Gartenmöbel
Lederwaren , Koffer und Neiseartikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ecke Zerrennek - u . Bäumst »-. 17.

Lakn - Praxis!
llsrmsnn LugeidrevLt, °

Sekömberg. !
neben cker Livoks . u

»
öllljßsltz?rs! 88l :: LedvllSllltslv ösdLllälüllß! L

» I »incken8lr -. 187 , 1.
8

kür LrLoksukL886n ! " MW »W

l.F.4 . «8Milsklb
Sportplatz bei - er »Sonne ".

Sonntag , den 13 . Juni,

Wettspiele
I. F .-C. Birkenfeld II. u. !ll.

gegen
F .-B . Neuenbürg I. u. II.

Beginn  2 ' /, bezw . 4 Uhr.
Der SPielauSschntz.

Neuenbürg.

Fxank -Jichorir.
IL. offen . Zichorie,

gebr . Kaffee.
Klreichhölrer.
IvaschsLikLN .

Stange Mk 9 .—

Toiletteseifen
Stück Mk . 4 .—

Ferner eine Paris

Leiterwagen,
KilldttsMtlWkll

empfiehlt
Ad. Lustnauer's Nachs.,

C . Göckelmaun.

Zu sof . Eintritt gesucht:
1 tüchtigen nüchternen

Langholz-
Fuhrmann

bei voller Verköstigung.
1 — 2 selbständige

letzt , wird Wochenfahrkarte
vergütet.
Erust Buck, Gräfeuhauseu,

Grenzsägmühle.

Neuenbürg.
Suche zum baldigen Ein¬

tritt ein ehrliches , fleißiges

Mädchen.
Frau W . Reitz z. „Ochsen " .

Tüchtiges

Mücken
für Küche und Haushalt auf
1. Juli ds . Js . gesucht.

Frau Alma Hoffman « ,
Pforzheim , Weiherstr . Nr . 16.

Zur
Höfen  a . /Enz.

Abfuhr
aus den Forstbezirken Neuen¬
bürg und Calmbach habe
ich einige

1VV Raumeter
buchene Scheiter

zu vergeben und bitte um An¬
träge.

Wilhelm Lustuauer,
Hotzwarenfabrik.

Langenbrand.
Zwei sehr scharfe

HMmde,
1 und 2 jährig , sowie ein sehr
gut erhaltenes

FahrraS»
samt Gummi , mit Torpedo¬
freilauf setzt dem Verkauf aus

Friedrich Seeqer
Herrenal b.

Sucke sofort zu kaufen
1 mittleren guterhaltenen

iililMU
4 stößig.

Karl Teufer , Sägewerk.

0X0

Für Stotternde!
Um allen Anfragen zu genügen , wobei ich um Auskunft über mein neuestes

Verfahren zur Beseitigung des Stotterns gebeten werde , so werde ich a « Dienstag
den 16 . Juni , von 11 — 7 Uhr, in Pforzheim im Bahn -Hotel Sprechstunden
abhalten , um allen Interessenten , welche sich vertrauensvoll an mich wenden wollen
mündlich Auskunft zu geben über mein neuestes , bedeutend verbessertes , gesetzlich
geschütztes Verfahren (D . R .-P .) . Stotterer können sich mit Hilfe meines W
einfache » Verfahrens meist sehr bald von ihrem Stotterübel befreien . Garantie
wird in jeder Weise gewährleistet (bei Kindern kann das Uebel mit Hilfe d«
Eltern beseitigt werden ) . Viele haben sich in kurzer Zeit mit Hilfe meines Ver¬
fahrens vom Stotterübel befreit . Fast täglich laufen Dankschreiben ein . Ein
großer Teil dieser Originalbriefe liegt in der Sprechstunde zur gefälligen Einsicht
bereit . Manche Stotterer davon hatten schon vorher anderweitig mehrere Kurse
und anders Mittel angewandt , ohne den gewünschten Erfolg erzielt zu haben.

Mein Verfahren ist wohl der billigste und einfachste Weg zur gründlichen
Beseitigung des Stotterübels (ohne Berufsstörung ) . Versäume es kein Interessent,
meine Sprechstunde zu besuchen . Bitte mich nicht mit Warnecke , Hannover , z»
verwechseln . Die Auskunft ist vollständig kostenlos.

Sprach -Jnstitut Hagendurg (Schbg .-Lippe) H . Steinmeier.

Konsum- und Sparoerein für
Calmbach und Umgegend

eingetragene Genoffenschaft mit beschrankter Haftpflicht.
Wir laden die Mitglieder zu einer

außcrordkiltlichtll Genkilllmsmmlm^
auf Sonntag , de « 2V . Juni 1920 , nachmittags 2 Uhr
in den Kronensaal in Calmbach ein.

Tagesordnung.
1) Erhöhung der Geschäftsanteile;
2 ) Wahlen des Aufsichtsrats (Siehe Statut § 15 .)
3 ) Sparordnung § 36;
4)  Anträge , welche 3 Tag zuvor beim Vorsitzenden Herrn

Wildprett eingebracht werden müssen.
Zu zahlreicher Versammlung wird gebeten.

Der KuMchlsral.
Calmbach.

Ich beabsichtige , ab 1 . Juli mein pch in bester Lage
befindliches

gemsWWmi" " "
(Ladenlokal mit 2 Zimmern und Küche ) auf längere Zeit

zu verpachten.
Wareuvorräte kouuen mit überuomme « werde « .
Reflektanten wollen mit mir persönlich in Unterhandlung treten.

Otto Kübler.

MW

für HansM
Orchester
den einfachster

Schüler - bis zu den feinste,,
Künstler -Instrumenten , alle!
Zubehör , Saiten «sw. en^
stehlt in reichster  Auswch

Mufik -Haus Cmth,
Großhandel und Einzelverkch
Pforzheim , Leopoldftr.
(Arkaden Kiedaisch — RohbriijH

Aukauf abgespielter Gr«
«ophou -Platten n. Bruch;
festgesetzten Höchstpreise . M
Reparaturen und Stimm«,!

Schwann.
Am Sou « tag,  de « 13 . ds . Mts . findet im

Gasthaus zum »Löwen"

große Me -Mrse
statt , wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max XonlAi.

Empfehle

RmSLr - Sport - unS
Leiterwagen

zu billigsten Preisen.

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr . 18.

vieU vollkommen »metrt üureli'

kioiUEziÄlM!Nil»!.

Kun8tmo8tan 8at 7 mit 8ü8stokf
ckvr d « 8t « 11n » 8krui,1r.

Leberall rm erkalten.

ßjäkrmittklfadrik ^ » pr
Lei ! L. 8 . (Lucken)

Gegen Schafwolle
übernehme die Lieferung von

Hcinr. Rühle , MrnWiriierei,
Calw , Telephon Nr . 138.

Guterhaltener

Kinderwagen
und

Sportwagen
zu kaufen gesucht . ,

Angebote mit PreiSaiGd
an die EnztälergeschäftsM
erbeten.

Suche ab 10 . bis 12. Im
circa 4 Wochen gute

Pension
mit Liegegelegenheit.
Offerten erbeten

W . Berlet , Köln -S
Adolfstraße 46.

Wenn Ihre Kühe nicht w
dern oder zuviel rindern
nicht aufnehme « oder an eim
Scheidekatarrh , sog . weiß«
Fluß leiden , verlangen k«,
bitte , Auskunft unter BrifüM
einer Retourmarke.
A . Wodock . Kirchheim- M

Neue amtliche

empfiehlt diesD
C . Meeh ' sche Buchdri«

H, 1 t es dlenste
in Weuenbürg

«onnta, . d-u 1«. Zuw lM
(L. Sonntag ri«ch ,

-/,I « Uhr Predigt :2. klw.
»i .d 3,7 ) : ^

Dekan Dr. Reg-ck».

Kathoilich , Koticsi » e»!
ix , Meuenbüvg

Sonntag, >°n r»-
r L

der bl. Kommun«,«.
»Uhr Predigt un H°ch°« ^
^2 Uhr nachm . Andacht
2 Uhr F-1rmun , s -ll « ' e

an dem auch die ^an oem aua , .
r filmten Söhne und rö -y" -

zunehmen haben
«n de. » ttktage . d-r «

dienst um '/. 7 »hr fr«».

Bez « gs»
Vierteljährlich
bürg ^ I2 .7S.
Post im Orts - -
amts. Berkehr
sonstigen inlänl
^Ig .tSm .Postl

-älen o«n hi'
keinAnsprn

der Z -Iwnc
Mkzahlnng dr» S>

Bestellungen ne
Poststellen, m Si
Elßerdem die i

jederzeit eni

Girokonto S
her Oberamts.

Neuenbü

eiuttga
in Berlin d
württ . Postbe
den. Damit
waltung an !
zem die Uebe
Amtsakt hat
Eeneraldirekti
die Leitung u
treter des N
der mit einer
geben.

Stuttgai
kaufmännische
Rechen- oder
achtstündige L
ist neben der
spektoren über
zu diesem Zn
angestellt. S
triebsrätegeseh
Angestellten,
bereits eingese

Freuden
am Freitag

Geiß soll

wurde he
Walleshai
zum Tod
auf Leber
Rotier wr
dagegen u
Haus und

gegnen,
am 25. I
Abzug zu
wenn er

bis 26.
sind 10'
am 30.
Juni ar
Mk. der
vor und
nicht stat

Oel- ur
Jndustri
Frage l
nommen
hast so ^
wirtschaf
plötzliche
Denn d
Mg de

einzeher
pflogen

haupteil
dent El
schaft z
innerha
dieser !

betrug
Beschs
Ende '
bis 33
bis 50
und rn

Mit ei

listen
Schlic
von <j
NS sei
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